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Das Becken des Schwennenzer See besitzt zahlreiche deutlich ausgeprägteund weit in die angrenzenden Moränenflächen reichende  
Ausbuchtungen, die alle von Verlandungsmooren eingenommen werden. Dies gilt auch für die große Ausbuchtung am Südostufer des Sees. 
Auch sie wird fast vollständig von einem Verlandungsmoor ausgefüllt. Allerdings blieb in ihrem Zentrum ein kleines Restgewässer erhalten. 
Es ist bereits auf alten Karten verzeichnet, aber nicht als Torfstichgewässer gekennzeichnet. Es muß offen bleiben, ob es sich um eine von 
See abgeschnittene Restwasserfläche des Sees oder um eine Künstliche Bildung handelt. Wegen dieser Unklarheit und des naturnahen 
Zustandes des Kleingewässers wurde es vorerst als natürliches Moorgewässer eingestuft. 

Die Wassertiefe des Gewässer betrug zum Zeitpunkt der Kartierung nur wenige cm bis Dezimeter. Es wies eine fast geschlossene 
Wasserlinsendecke auf und am Ufer hat sich ein Saum mit dem Breitblättrigen Rohrkolben entwickelt. 

Dahinter hat sich ein Grauweiden-Gebüsch entwickelt, dessen Strauchschicht ca. 50 bis 70 % Deckung erreicht. In der Bodenvegetation 
wachsen unter anderem Calamagrostis canescens, Potentilla palustris, Lysimachia thyrsiflora und Carex paniculata.

Den größten Teil nimmt ein Torfmoos-Birken-Moorwald ein. Die Birken bilden nur eine lockere Baumschicht mit einem Kronenschluß von 40 
bis 50 %. Darunter stehen viele Grau-Weiden. In der dichten Bodenvegetation fallen Seggen, Schilf  und Sumpf-Reitgras auf. Am Außenrand 
des Waldes haben sich wieder Grau-Weiden eingefunden.

Umgeben ist der gesamte Vegetationskomplex von einem Schilf-Röhricht.
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Lemna minor Salix cinerea

Calamagrostis canescens Carex paniculata Galium palustre Juncus effusus
Lemna trisulca Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Peucedanum palustre
Phragmites australis Solanum dulcamara Spirodela polyrhiza Thelypteris palustris
Typha latifolia

Calamagrostis epigejos Cirsium oleraceum Cirsium palustre Iris pseudacorus
Lysimachia thyrsiflora Potentilla palustris


